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Helmut A. Mund
Probleme der Schullaufbahnsteuerung an
Gesamtschulen im Anschluß an die
KMK-Regelung
Die 1982 inkraftgetretene Rahmenvereinbarung der Kultusministerkonferenz
(KMK) für die gegenseitige Anerkennung von Gesamtschul-Abschlüssen hat das
Bedingungsgefüge dieser Schulform in Nordrhein-Westfalen seit ihrer Einführung
als Regelschule teilweise grundlegend verändert. Die Folgen sind erst jetzt an zwei
aus der S I entlassenen Jahrgängen detailliert zu beobachten. Die Vereinbarung for¬
dert, daß die Abschlüsse der Fachoberschulreife (FOR) nicht mehr nur gemäß den
Leistungen in den Fächern vergeben werden, sondern daß zusätzlich eine Bindung
an Erweiterungs-Kurse (EK) zu erfolgen hat. Ein wesentliches Ziel der Gesamt¬
schule - die lange Offenhaltung der Abschlüsse - wird hierdurch erheblich beein¬
trächtigt. Dieser Gefahr begegnen die Gesamtschulen mit einer Erhöhung der EK-
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Abb. 1: E-Kurs-Quoten in der 9. und 10. Jahrgangsstufe
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nannt werden. Zunächst wird die AVO S I, die die Abschlußvergabe regelt, für die
FORQ in wesentlichen Teilen dargestellt. Aus ihr ist ein Indikator zu entwickeln,
mit dem die abschlußbezogene Leistungsfähigkeit in den sechs wichtigsten Fä¬
chern gemessen werden kann. Seine Anwendung wird erläutert.
Probleme der Laufbahnsteuerung
Die KMK-Regelung galt zuerst für die Schüler, die 1988 aus der S I entlassen wur¬
den. Zusätzlich zu den bisherigen „Hauptfächern" Mathematik, Englisch (beide ab
Jahrgang 7) und Deutsch (JG 8) sind nun auch Chemie (JG 9) und Physik (JG 10)
in Erweiterungs- und Grund-Kurse (GK) zu differenzieren. Da die FORQ minde¬
stens zwei E-Kurse in den „Hauptfächern" erfordert, ist dieser Abschluß bereits ab
JG 7 für die in keinen E-Kurs eingewiesenen Schüler gefährdet. Dem begegnen die
Gesamtschulen durch erhöhte E-Kurs-Einweisungen, was sowohl zu einem Aufblä¬
hen der E-Kurs-Quoten als auch zu einem Anstieg der Überforderten führt. Dieser
vermutlich von zusätzlichen latenten Folgen begleitete Effekt wird aus weiteren
Quellen genährt:
Für die FORQ sind zwar nur drei E-Kurse erforderlich, wovon einer mit gut und
zwei mit befriedigend abzuschließen sind, aber unter einem Laufbahnabsicherungs¬
aspekt werden der vierte und fünfte E-Kurs angestrebt. In ihnen ist - alternativ zu
einem vermeintlich schwerer erreichbaren gut in den G-Kursen - nur ein ausrei¬
chend nötig. Das übermäßige Anwachsen der E-Kurse in Chemie und Physik kann
die lediglich an zwei E-Kurse gebundene FOR erzeugen. Die Mindestanforderun¬
gen dürfen u.a. in diesen Fächern um zwei Notenstufen unterschritten werden, so¬
fern sie von einem anderen Fach auszugleichen sind. Ist ein Schüler in Chemie und
in Physik im E-Kurs, so kann er trotz ungenügender Leistungen in diesen beiden
Fächern dennoch die FOR erreichen, z.B.: Wahlpflicht I (WP I) 4; Deutsch, Eng¬
lisch, Mathematik alle GK 3; Chemie, Physik beide EK 6; Sport, Religion, Ge¬
schichte, Arbeitslehre, Musik/Kunst, WP II je dreimal 3 und 4.
Ein überzogener Anstieg der E-Kurs-Einweisungen führt möglicherweise zu fol¬
genden unbeabsichtigten Nebeneffekten:
Hi In die E-Kurse wird eine Schülergruppe eingewiesen, die in dem betreffenden
Fach schwächere als befriegende und gleichzeitig in den anderen Fächern im
Durchschnitt sogar schwächere als ausreichende Leistungen aufweist.
H2 Die Leistungsfähigkeit sinkt sowohl in den E-Kursen als auch in den G-Kursen.
H3 In den G-Kursen entsteht eine „Rest-Gruppen-Mentalität".
H4 In den E-Kursen ist eine Gruppe, deren vermutliches FOR- bzw. FORQ-Versa-
gen zwei Jahre vorher erkennbar ist.
H5 Die Orientierung entlang der Leistungsebene wird gestört, weü nicht nur die er¬
folgreich Lernfähigen, sondern auch die bisher ohne genügenden Erfolg durch die
E-Kurs-Zuweisung belohnt werden.
Hö Die Wertschätzung der E-Kurse sinkt.
H7 In den E-Kursen befindet sich eine Gruppe, die zum Ende der S I negative Lei¬
stungstendenzen aufweist.
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Hg Die diffuse Motivationssituation (H5) verunsichert die Schüler in ihrem Selbst¬
konzept (Geringschätzung der eigenen Leistungsfähigkeit) und läßt sie risikorei¬
chere Alternativen (Abitur) vermeiden.
Ho Lehrer verspüren eine Erwartung, die Beurteilungen „anzuheben".
Leistungs-Indikator-Zahl (LIZ)
Die Handreichungen des Landesinstitutes für die Einweisung in die E-Kurse sehen
vor, daß in dem Differenzierungsfach die Tendenz der Note befriedigend und die
„Leistungen in den anderen Fächern" Berücksichtigung finden. Für den letzten Ge¬
sichtspunkt liegt keine Operationalisierung vor. Aus den komplexen, sieben Fä¬
chergruppen umfassenden Regelungen für die FORQ (Abb. 2) entwickeln wir einen
Indikator, der als seine Operationalisierung aufzufassen ist.
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Abb. 2: Beteiligte Fächergruppen bei der Vergabe der FORQ
Abb. 2: Beteiligte Fächergruppen bei der Vergabe der FORQ
Die Ermittlung der abschlußbezogenen Leistungsfähigkeit mittels AVO S I, die nur
über das Erreichen der Abschlüsse Auskunft erteilt, liegt auf Nominalskalenniveau.
Dagegen hat die LIZ, gebüdet aus der Notensumme der Fächer Deutsch, Englisch,
Mathematik, Chemie, Physik und WP I - ergänzt um eine Zahl zum Notenaus¬
gleich zwischen E- und G-Kursen (= Anzahl der G-Kurse) -, Rangskaleneigen¬
schaft. Ihre Validität überprüften wir an den Abschlüssen der 1988 und 1989 Ent¬
lassenen (rrLIZ;AVO = .96; n = 207). In ihrer Anwendung hat sie sich als zuverläs¬
sig gezeigt. Bei einer LIZ ist die FORQ gefährdet (Abb. 3). Mit ihr steht ein
Meßinstrument zur Verfügung, das die Kontrolle von Interventionen und die Ana¬
lyse latenter Effekte erleichtert.
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FORQ mit 3,4 oder 5 EKK
möglich
FORQ nur mit 4 oder 5 EKK möglich
FORQ nur mit 5 EKK möglich
I 1 1 1 1 1 1 1 F
FORQ auch mit 5 EKK unmöglich
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Ausnahmebeispiele für FORQ: niem¬
als ein Defizit, kein Ausgleich bei ei¬
nem Defizit.
FOR ohneCH- u/o PH-Unterschreitung unmöglicrj
< ?
FOR mit CH- u PH-Unterschreitung unmöglich
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LIZ in 8.2
Abb. 4: Laufbahnprognosen in 8.2 und Abschlüsse von 104 FORQ-Kandidaten des
Einschulungsjahres 1982
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LIZ in 8.2
Abb. 5: Laufbahnprognosen in 8.2 des Einschulungsjahres 1985
Ergebnisse
Bisher wurden verschiedene Jahrgangsstufen einer Gesamtschule untersucht. Das
Beispiel der Abb. 4 und 5 demonstriert die Leistungsfähigkeit der LIZ: Die hier
verwendeten simulierten Daten kommen realen Verhältnissen recht nahe. Der Ver¬
gleich der beiden Jahrgänge zeigt, daß sich beim JG 82 am Ende der Jahrgangsstu¬
fe 8 noch ein erheblicher Anteil mit einer LIZ von 24 in der FORQ-Laufbahn be¬
findet, der danach die FORQ nur selten erreicht (H4). Beim JG 85 ist nur ein Schü¬
ler mit einer derartigen Leistungsschwäche in der FORQ-Laufbahn, dafür aber
leistungsstärkere in „unteren" Laufbahnen, deren Abschlußchancen durch Aufstu-
fungen in E-Kurse zu verbessern sind.
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